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UBER DIESES BUCH:
Stellst du das Schicksal der Welten iiber das Wobl deiner Familie?

Klappentext
Von Fuchsjagden, Fake-Hochzeiten und der Bitte um Vergebung

Endlich erhort Freya die Gebete der Hexen und erscheint in Mariettas Haus.
Doch um den Zirkel unter ihrem Schutz griinden zu kénnen, fehlt den Frauen
noch eine letzte Blutlinie.

Mariettas Alleingang zur Befreiung von Rosa und Sara spaltet die Gruppe.
Wihrend Elisa dankbar ist, ihre leibliche Mutter kennenlernen zu konnen, ist
es Katrin, die ihr nicht verzeihen kann, dass sie Jonas im Stich gelassen hat.
Auch er weist Marietta zuriick, die neben ihrer Angst um Balou mit ihrer
wachsenden Magie kimpft.

Die Asen mischen sich in das Treiben ihrer Tochter ein, bei denen sich An-
grboda sicher ist, dass sie etwas planen. So kurz vor Erreichen ihrer Ziele sieht
sich die Riesin gezwungen, ihre Drohungen wahr zu machen und setzt Balder
auf die Familien der Hexen an.

Finden Marietta und Balou wieder zueinander? — Band 8 der Harz-Fantasy-
Saga



AUTORENBESCHREIBUNG:

Linda Bier wuchs im schonen Harzvorland auf und kannte bereits im Grund-
schulalter alle Sagen, Miarchen und Legenden der Region auswendig. Nach
dem Abitur folgten Ausbildung und Studium im Tourismusbereich, bis sie aus
beruflichen Griinden den Harz gegen den Schwarzwald tauschte. Seit ein paar
Jahren lebt sie mit ihrem Mann und ihren Katzen im Lindle. Bis heute ver-
schlingt sie einen Fantasyroman nach dem anderen und nutzt jede freie Minute
zum Schreiben eigener Geschichten. Schon wihrend ihres Lehrgangs zur Ro-
manautorin an der ,Schule des Schreibens® verotfentlichte sie 2022 den ersten
Teil der Harz-Fantasy-Serie , Tochter des Harzes” im Selbstverlag.

Bisher erschienen:

E-Book
« Tochter des Harzes — Hexenblut (ISBN 978-3-347-68613-7)
« Tochter des Harzes — Hexenfluch (ISBN 978-3-347-80319-0)
« Tochter des Harzes — Hexenschwestern (ISBN 978-3-347-95827-2)
« Tochter des Harzes — Hexenthing (ISBN 978-3-384-14637-3)
« Tochter des Harzes — Hexenseele (ISBN 978-3-384-36368-8)
« Tochter des Harzes — Hexentod (ISBN 978-3-384-52922-0)
« Tochter des Harzes — Hexennichte (ISBN 978-3-565034-46-8)

Taschenbuch
« Tochter des Harzes — Sammelband 1 (ISBN 978-3-347-95828-9)
« Tochter des Harzes — Sammelband 2 (ISBN 978-3-347-52932-9)



il

LINDA BIER

TOCHTER DES
HARZES

BAND 8 - HEXENZIRKEL



Impressum:

© 2026 Linda Bier
E-Mail: kontakt@lindabier.de
www.lindabier.de

Coverdesign von: Lea Bottcher (www.lab-design-boettcher.com)

Korrektorat: Annika Schuster (www.lektoratwortwind.com) & Jiirgen Miiller
E-Book-Formatierung: Stefanie Scheurich (www.stefaniescheurich.de)
Illustration , Katze®: Serena Merian (www.serenamerian.com)

Das Werk, einschlieBlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschiitzt. Fiir die Inhalte ist der
Autor verantwortlich. Jede Verwertung ist ohne seine Zustimmung unzuléssig.

Die Publikation und Verbreitung erfolgen im Auftrag des Autors, zu erreichen unter:
Linda Bier

c/o Fakriro GmbH / Impressumsservice

Bodenfeldstr. 9

91438 Bad Windsheim

Herstellung: epubli — ein Service der neopubli GmbH, Képenicker Stralle 154a, 10997 Berlin
Kontaktadresse nach EU Produktsicherheitsverordnung: produktsicherheit@epubli.com



Fiir Guido, Mandy, Anne und Steffi — den besten Testleser*innen der Welt.



LIEBE [ESER*INNEN,

wie immer zu Beginn des neuen Bandes:

Ahnlichkeiten zu lebenden oder toten, von mir genannten Personen, Ge-
schiften oder Institutionen sind rein zufdllig und nicht gewollt. Produkeplat-
zierungen und werbende Erwdhnungen zu Attraktionen oder Sehenswiirdigkei-
ten im Harz sind beabsichtigt.

Endlich greifen die alten Gotter in das Geschehen ein. Freya konnte mit
ihrer Hilfe alles verindern. Wenn ihr es noch nicht getan habt, werft doch mal
einen Blick in die Erzdhlungen aus der Edda. Es wird hochste Zeit, die nordi-
sche Mythologie lieben zu lernen, genau wie ich es tue!

EURE [INDA
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PERSONENREGISTER

Vom Blut der Riesen (Angrboda)

FAMILIE ,VON MAYERHOFER”

Marietta von Mayerhofer

Balou sitzt hinter dem Schleier fest und Jonas hasst sie dafiir, dass sie ihn von
seinem Fluch befreit hat. Die anderen Hexen vertrauen ihr nicht mehr, nach-
dem Marietta sie wiahrend der Wilden Jagd hingen lassen hat, um Rosa und
Sara aus Helheim zu befreien. Die Gotter nennen sie die dunkle Weberin und
mischen sich endlich in das Geschehen ein.

Rosalind von Mayerhofer

Zu Rosas Erleichterung ist es ihr mit Hilfe von Marietta und Elisa gelungen,
Sara zu retten und ihre Verwandlung in eine Banshee umzukehren. Dafiir sitzt
sie in einer Zelle in Hels Palast und wird von Balder gefoltert. Sara, die sich
revanchieren will, gelingt es, Marietta mit einer waghalsigen Idee zu tiberre-
den, ithnen bei der Flucht aus Helheim zu helfen.

Rieke von Mayerhofer

Zum Schutz ihres ungeborenen Kindes bleibt Rieke dem Harz wihrend der
Wilden Jagd fern. Marietta schickt ihr ein Amulett, das sie beschiitzen soll.

FAMILIE ,FISCHER”



Gabriele Fischer

Gabiriele ist tot und steht nun vollends im Dienst von Angrboda. Im Eisenwald
biiflt sie fur ihr Versagen, indem sie die Drecksarbeiten erledigt. Die Riesin
gibt ihr eine letzte Chance, sich als niitzlich zu erweisen, und schickt sie nach
Niflheim, genau in dem Moment, als Rosa und Sara fliehen. Mutig stellt sie die
beiden zur Rede und gerit in einen letzten Kampf mit Rosa. Gabriele verliert
und wird durch das Gift eines Lindwurms getotet — endgiiltig.

Katrin Fischer

Katrin hofft in Gabrieles Grimoire eine Losung zu finden, wie sie den Riss im
Weltenschleier schlieBen kann. Mit Hilfe von Elisa und Marianne gibt sie ihr
Bestes, doch sie scheitert. Die Wilde Jagd fillt in Midgard ein. Gemeinsam
mit den anderen kdmpft sie um das Leben der Menschen in Goslar, als Jonas
entgegen allen Warnungen seinem Fluch erliegt und sich in einen Berserker
verwandelt. Marietta konnte ihn retten, doch die begibt sich auf eine gefdhrli-
che Befreiungsaktion und lidsst ihren Sohn im Stich.

Jonas Fischer

Die Suche nach den anderen Blutlinien macht Fortschritte und angesichts der
drohenden Gefahr fiir Marietta und Katrin, ldsst sich Jonas nicht davon abhal-
ten, im Kampf gegen die Wilde Jagd zu helfen. Doch der Ruf eines anderen
Werwolfs reicht aus, um den Fluch, den er geglaubt hatte im Griff zu haben,
auszulosen. Der Berserker in ihm erwacht genau in dem Moment, als Marietta
entgegen ihrem Versprechen die Welt verldsst. Sie kann ihn retten und nimmt
ihm dabei alles, was ihn ausgemacht hat.

FAMILIE ,VOIGT®

Elisa Voigt

Elisa feiert das erste Weihnachten mit Theresa. Sie macht ihr ein Geschenk, das
ihr die Hoffnung gibt, sie irgendwann in ihre Geheimnisse einweihen zu kon-
nen. Bei dem Versuch, den Riss zu schlieB3en, treffen Elisa, Marianne und Kat-



rin auf Angrboda, die sich mit Hilfe eines Zaubers nach Midgard geschlichen
hat. Die Riesin ist erfreut Elisa anzutreffen und zwingt sie zum Treueschwur,
indem sie Krabat bedroht. Trotz Mariettas Verrat steht Elisa ihr bei, denn es
gelingt ihr, ihre Mutter Sara aus Hels Gefangenschaft zu befreien. Es ist ihre
einzige Chance, ihre leibliche Mutter kennenzulernen.

FAMILIE NEUGEBAUER"

Marianne Neugebauer

Marianne hat sich bei der Rettung der Kinder verausgabt und kdmpft mit ih-
rem schlechten Gewissen. Als die anderen ihr vergeben, setzt sie alles daran,
ihnen dabei zu helfen, den Riss zu schlieen und die Wilde Jagd aufzuhalten.

FAMILIE VON STOLBERG-STOLBERG

Grdfin _Juliana von Stolberg-Stolberg (und Tochter Anna)

Der Riss im Schleier zwingt Marietta dazu, die Grifin und ihre Tochter in das
Geschehen mit einzubeziehen. Juliana lernt die anderen Blutlinien kennen und
verspricht, ihnen mit ihrer Illusionsmagie zu helfen. Sie stellen Nachforschun-
gen lber die Wilde Jagd an und erstellen Schutzamulette, die die Familien der
anderen schiitzen sollen. Im Kampf gegen die Wild Jagd leitet sie die Hexen
an und schaffen es, die Menschen in Goslar zu schiitzen. Bei der anschlielenden
Rettung von Jonas verhindert sie, dass die Gruppe an Mariettas Alleingang
zerbricht.

Vom Blut der Asen (Freya)

Nora Heddasdottir



Nora sorgt sich um die Sicherheit ihrer Leute in Ellende. Die anderen iiberra-
schen sie und helfen ihr, indem sie Vorrite besorgen, mit dem die Ellender den
Winter iiberstehen. Marietta und Jonas begleiten sie ins Dorf. Nora bittet in
einem Gebet um Schutz fir die Dorfbewohner und wird iiberraschend von
Freya erhort. Die Dorfbewohner erkennen Nora endlich als ihre Skalde an. Sie
bitten sie zu bleiben, doch Nora entscheidet sich dagegen. Ihre Hexenschwes-
tern brauchen ebenso ihre Hilfe.

Vom Blut der Zwerge

FAMILIE ,BAUMANN"

Pamela Baumann

Pamela erfihrt die ganze Geschichte und ist bereit, den Hexen zu helfen. Als
sie nach einem passenden Gegenstand fiir Julianas Schutzzauber sucht, der ihre
Familie retten kann, kommt ihr die Idee, verzauberte Gliicksbringer auf ihren
Fiihrungen im Bergwerk an die Giste zu verteilen. An Silvester schlief3t sie mit
Hilfe ihrer Gabe und der Unterstiitzung des Bergmonchs eine Vielzahl an Be-
suchern unter Tage ein, um ihre Seelen vor der Wilden Jagd zu retten.



|
FREYA

Marietta

Die Macht der Goctin schwappte ihr entgegen wie eine Welle. Sie brach mit
einer Kraft, dass es ihr den Atem raubte. Mit einem Knall verstummten die
elektrischen Gerite. Alles Licht, bis auf die Kerzen, erstarb. Freya tiberragte
Marietta. Langes glutrotes Haar fiel wie ein Ficher auf den raschelnden Um-
hang aus schwarzen Federn. Braune Augen musterten sie, bis sich die vollen
dunklen Lippen zu einem wissenden Licheln verzogen. Die Gottin trat tiber
die Schwelle in ihren Wintergarten. Augenblicklich fiillte ihre Pridsenz jeden
Winkel des Hauses.

Ein goldenes Collier aus aufwendiger Spitze ruhte schwer auf ihrem tippi-
gen Dekolleté. Die lederne Corsage formte ihre Taille schmal und betonte ihre
langen Beine, die in einem wallenden Rock aus schwarzem Tiill steckten. Mari-
etta starrte die Frau vor ihr mit offenem Mund an. Reglos und unfihig, sie mit
dem notigen Respekt zu begriilen. Riduspernd erhob sich Rosa vom Boden. Sie
schob Marietta sanft zur Seite.

,Freya, Ihr ehrt uns mit Eurem Erscheinen®, sprach Rosalind. , Entschuldigt
unsere mangelnde Vorbereitung, doch wir riefen nach der Skalde, die in Eurem
Reich Frieden gefunden hat.”

Sie ist es. Freya stebt in meinem Haus.

Zwei Katzenkopfe schoben sich an der schlanken Gottin vorbei. Sie muster-
ten die Frauen aus ihren geschlitzten Pupillen. Sie dhnelten Geparden. Freya
beriihrte die Katzen am Riicken. Fiir die Tiere das Signal, sich aus dem Haus
zuriickzuziehen. Sie beobachteten den Wald.

~Entschuldigt die Neugier meiner Gefdhrten. Sie erwarteten Balou wieder-
zusehen. Sagt, Rosalind, wo ist Euer bezaubernder Wichter?* Freyas Stimme
war betorend. Trotzdem gefroren die Worte in Mariettas Brust zu Eis.



,Es tut mir leid, aber wir mussten ihn hinter dem Schleier auf der Flucht
vor einem Lindwurm zuriicklassen. Wir erwarten ihn bald zuriick,” antwortete
Rosa mit Nachdruck.

Marietta blinzelte. Fiillte ihre Lunge langsam mit Luft.

,Buer Grim ist zih. Es freut mich, dass Ihr wohlauf seid, Seherin. Die To-
tengottin ist auler sich vor Zorn. Noch nie ist es einer Hexenseele gelungen,
sich ihrer Kontrolle zu entziehen. Hel berichtete von einer zweiten Hexe, wo
ist sie?” Die Aufmerksamkeit der Gottin fiel auf Nora, die zitternd auf dem
Boden kniete.

,Sara ist bei ihrer Tochter, Elisa. Sie sind in Gabrieles Wohnung, die von
einem dhnlichen Zauber geschiitzt wird wie dieses Haus.*

,Ich bedauere es, mein Versprechen nicht eingehalten zu haben. Ruft sie
her, Thr werdet mit mir nach Asgard zuriickkehren.*

Marietta runzelte die Stirn. ,Nein“, brachte sie zur Uberraschung der Got-
tin hervor. Sie schob sich vor ihre GroBmutter und verbeugte sich steif. ,Ihr
kommt zu spit. Vor Tagen baten wir Euch um Hilfe. Ihr habt Noras Ruf er-
hort. Habt dieses winzige Dorf beschiitzt und zugelassen, dass die Wilde Jagd
iber Midgard zieht. Hdtten wir nicht eingegriffen, wiren tausende Seelen der
Totengottin in den Schol3 gefallen. Warum habt Thr nur zugesehen?“ Mit Miihe
hielt sie die Wut zuriick, die in ihr loderte. Mit geballten Hinden kimpfte sie
gegen die Magie an, die in ihr tobte.

Freyas Schicksalsfaden strahlte golden. Wie ein Giirtel lag er um ihre
schmalen Hiiften.

Wenn ich den Arm ausstrecke ...

~Meine Enkelin ist aufgewiihlt“, fuhr Rosa dazwischen, bevor Marietta wei-
terredete. ,,Verzeiht Thr ihre Respektlosigkeit. Ich habe ihr die Regeln nicht
beigebracht. Es ist mein Versdumnis. Die letzten Tage waren fordernd.”

Freya hob den Arm, dabei legte sie eine goldene Schlange frei, die sich wie
ein Armreif um ihren Unterarm wandte. Rosa verscummcte.

,Ich schulde Euch eine Entschuldigung und Euch, dunkle Weberin, eine
Erkldrung. Warum setzen wir uns nicht vor das Feuer?“ Die Gottin trat an Ma-
rietta vorbei und beriihrte Nora sanft an der Schulter. Das Maddchen erschau-
derte. Freya richtete ihre leisen Worte an die Skalde. ,Nora Heddasdottir, bitte
verzeih mir. Deiner Mutter geht es gut. Ich weil3, du hofftest sie wiederzuse-
hen. Ich gewidhre ihr ein anderes Mal deinen Besuch.”



Nora strahlte, stand auf und bot der Gottin einen Platz auf der Couch an.
Mit gerunzelter Stirn setzte sich Freya auf das Mdobelstiick. Rosas sturmgraue
Augen flehten Marietta an, Ruhe zu bewahren. Die biss die Zdhne zusammen.
Bevor sie die Glastiir schloss, betrachtete sie die Katzen, deren Kopfe ihr im
Sitzen bis an die Brust reichten. Ihr Fell glinze seiden im Gegensatz zu dem
struppigen Pelz ihres Grims. Statt Gefahr verkorperten sie Eleganz wie ihre
Herrin. Marietta bezweifelte nicht, dass sich die beiden Tiere in eine todliche
Waffe verwandelten, wire es notwendig. Balou fehlte ihr. Die Schuld nagte an
ihren Nerven. Fral} sich wie Sdure durch ihre Seele.

~Marietta?” Noras Frage holte sie aus ihrer Starre. Sie schloss die Tiir und
mit gemischten Gefiihlen setzte sie sich der Gottin gegeniiber.

» Was riecht hier so kostlich?* Freya reckte den Hals auf der Suche nach der
Quelle.

~Mariettas Geburtstagskuchen®, antwortete Nora. Sie holte die Schokola-
dentorte aus dem Bannkreis.

,Kuchen?“ Neugierig streckte die Gottin ihren Finger in Richtung der
glinzenden Glasur.

Da sprang Rosalind auf. ,Ich hole ein Messer und Teller.*

Freya leckte sich mit der Zunge tiber die Lippen, sog den Schokoladenduft
tief ein.

Die kindliche Ungeduld irritierte Marietta. ,,An Walpurgis habe ich einen
Brunnen mit flisssiger Schokolade auf dem Buffet entdeckt. Warum ist sie
Euch unbekannt?“, fragte sie die Gottin.

,Oh, in Asgard haben wir alle Kostlichkeiten, die Odin mag. Eure Schoko-
lade gehort nicht dazu. An diesen Duft wiirde ich mich erinnern.”

,Ihr tut nicht nur, was Odin verlangt, ihr esst nur, was er selbst mag?“, warf
Marietta eine Spitze in Richtung Freya, ohne dariiber nachzudenken.

Die Gottin funkelte sie warnend an. Rosa kam mit dem Geschirr zuriick.
Wenn sie die plotzliche Anspannung bemerkte, ignorierte sie sie, indem sie
Noras Torte anschnitt. Die Glasur knackte und der flissige Schokoladenkern
ergoss sich iiber den Kuchenteller. Der Duft dunkler Schokolade verteilte sich
im Raum. Anders als bei Elisas achtzehntem Geburtstag hatte das Midchen
ihn ohne Carolines Hilfe gebacken. Rosa reichte Marietta das erste Stiick, wes-
halb Freya nach Luft schnappte.

,Entschuldigt, doch meine Enkelin hat heute Geburtstag. Die Torte ist zu
ihren Ehren.” Ein Zweites landete auf einem anderen Teller. IThre GroBmutter



hielt ihn der Gottin hin. Die griff sich die Gabel, die vor ihr auf dem Couch-
tisch lag. Sie stach hinein und fiihrt einen grofen Bissen zum Mund. Der fliis-
sige Kern tropfte ihr aufs Kinn.

Sie erwartet von mir Benehmen, dabei verhdlt sie sich wie ein Kind.

Marietta schnalzte mit der Zunge. Sie gonnte sich einen groBen Bissen. Ge-
nisslich stéhnten die beiden Frauen auf. Die zartbittere Schokolade brannte
scharf in ihrem Mund.

,Chili“, nuschelte Marietta und strahlte Nora dankbar an.

Das Middchen errotete. Fiir einen Moment fiillte Schmatzen die Stille.

»Ich mochte Euch zu Eurem Ehrentag gratulieren. Mégen die Nornen Euch
gnidig sein.” Freya stockte. ,Moge sich Euer Schicksal nach Euren Wiinschen
formen.” Die Gottin rdusperte sich. ,Das ist der Grund, warum wir nicht ein-
gegriffen haben, obwohl uns Heimdall von Eurer zuriickgekehrten Magie be-
richtete. Odin prophezeite uns eine vierte Weberin. Er ist besessen von Euch
und verfolgt jeden Eurer Schritte. Er hat uns verboten einzugreifen. Heimdall
beobachtet Euch. Er ist der Einzige, der weil3, dass ich hier bin.*

,»Verboten einzugreifen? Habt Thr deshalb jedes meiner Gebete ignoriert?*

Sie beobachten uns die ganze Zeit?

Marietta drehte sich zu Rosa.

Freya bemerkte es. ,Odin wei} nichts von dem Auftrag, den ich deiner
GroBmutter gab. Er war erfreut dariiber, dass die Seherin die Nachkommen der
Riesin ausgeloscht hat. Eine Zeit lang war er wohlgesonnen, Eure Art aus der
Verbannung zu holen. Als Thr jedoch anfingt, eben jene Téchter dunklen Blu-
tes zu versammeln, wollte er herausfinden, was Eure Absichten sind. Selbst
nach Tyrs Priifung traute er Euch nicht, Marietta.”

Er traut mir nicht? Odin traut mir nicht?

Marietta riickte sich die Brille auf der Nase zurecht. ,Was hinderte Euch
daran, ungesehen vom Gottervater einzugreifen, als ich Angrboda die Treue
schwor und all das Ungliick seinen Lauf nahm?“ Marietta wurde lauter.

Rosa packte sie mahnend am Arm. Freyas Miene glich einer steinernen
Maske. Mariettas Magie reagierte auf das Aufflackern der Macht, baumte sich
wie ein Schutzschild in ihrem Inneren auf.

,Ich habe die Kraft, die in Euch schlummert, unterschitzt. Unter keinen
Umstinden darf sie in Angrbodas Hinde fallen. Nicht einmal die Nornen kon-
nen das, was Thr uns an diesem ungliickseligen Jungen demonstriert habt. Sagt



mir, Marietta, wozu seid Ihr noch fihig?“, fragte Freya mit der Autoritdt einer
Gottin.

,Ich habe gesehen, was an Ragnarok geschehen wird“, hielt Marietta dage-
gen. ,Die Welten werden brennen, wenn es mir nicht gelingt, die Riesin auf-
zuhalten. Ich bin nicht Eure Feindin. Aber ich werde nicht fiir Euch kimpfen.
Ich beschiitze die Menschen, die mir wichtig sind. Mit meinen Schwestern
werden wir Midgard retten. Wenn Thr die drohende Gefahr nicht erkennt,
wenn Thr weiterhin unsere Hilferufe ignoriert, werde ich Euch nicht helfen.”

Freyas Blick bohrte sich in ihre Seele. Forschte nach ihren wahren Absich-
ten. Marietta hielt ihr stand. Blinzelte nicht, atmete nicht. SchlieBlich gab die
Gottin nach. Sie stach ihre Gabel in das letzte Stiick Kuchen auf ihrem Teller
und schob es sich zwischen die geschwungenen Lippen. Freya schmunzelte.
,Ihr habt Mut", gab sie mit vollem Mund zu. ,,Um den Hexenzirkel zu griin-
den, benétigt Thr meinen Segen. Thr habt Eure Seelen der Kummerbringerin
geschenkt und Ihr braucht meinen Schutz, wenn Thr sie zuriickbekommen
wollt. Euch fehlt noch eine weitere Blutlinie, richtig?“

,Ja, das Blut der Alben®, beantwortete Rosalind die Frage.

Marietta nutzte die Chance, um durchzuatmen.

»Mein Bruder, Frey, herrscht iiber die Alben. Wenn es auf Midgard ein We-
sen dieser Art gibt, wird er befehlen, dass es sich Euch zeigt. Er wird ihnen von
Euch erzihlen. Doch die Alben sind wechselhaft. Wenn ihnen nichts an Mid-
gard liegt, furchte ich, waren Eure Opfer umsonst. Wir wissen von Ragnarok.
Wir kennen unser Schicksal. Seit Anbeginn der Zeit bereiten wir uns auf diesen
letzten Kampf vor. Am Ende wird sich zeigen, auf welcher Seite Thr steht, We-
berin.“ Freya stand auf und bedankte sich bei Nora fiir den Kuchen. ,,An Im-
bolc kehre ich zuriick. An diesem Tag werdet Ihr den Zirkel griinden. Dann
werde ich Euch, Rosalind, und die andere Hexe mit mir nehmen. Ich begleiche
meine Schuld. Bis dahin vergesst nicht, dass Eure Seelen Hel gehoren. Wir be-
halten Euch im Auge.”

Freya trat aus dem Haus. GleiBlendes goldenes Licht blendete die drei. Nach
einem kurzen Aufbrausen der fremden Macht war die Gottin mit ihren Wach-
tern verschwunden.

Happy Birthday. J



Zwei Worte. Verfluchte zwei Worte? Das um halb zwolf? Nach fiinf Tagen Funkstille.
Hat er mich vergessen?

Marietta warf das Handy auf ihr Bett. Angetrieben von ihrer Wut auf Freya
tigerte sie in ihrem Schlafzimmer umher. Rosa hatte sie nach Freyas Ver-
schwinden mit diesem tadelnden Ausdruck angesehen. Auch Nora hatte sie an-
gegucke, als hitte sie den Gottern den Krieg erkldrt. Da hatte sie sich mit dem
Rest der Torte in ihr Zimmer verzogen.

Ich kapier das nicht. Freya erbirt unseren Ruf und kommst, um Rosa mitzunehmen.
Um ihre Schuld zu begleichen. In den letzten Monaten haben mir alle dabei zugesehen,
wie ich in mein Verderben renne. Haben die Gitter darauf gewettet, wie ich mich schla-
ge? 0b ich sie gut unterbalten habe?

Marietta lachte bitter auf. Sie sank auf den Boden, balancierte den Kuchen-
teller auf ihren angezogenen Knien und stach mit der Gabel in das letzte
Stiick. Bittersiil schmolz die Schokolade auf ihrer Zunge, legte sich wie ein
schiitzender Mantel um ihre aufgewiihlte Seele.

Warum greifen sie nicht ein? Warum hat Freya nicht verbindert, dass ich Angrboda
die Treue schwire? Wenn meine Magie so gefabrlich ist?

Dicke Trinen kullerten ihr {iber das Gesicht. Ein weiterer Bissen landete in
ithrem Mund.

Obwohl die Gitter meine Gabe fiirchten, brauchen sie mich.

Marietta stellte den Teller auf den Boden. Sie rief ihre Magie. Das weille
Geflecht aus Fiden hing in der Luft wie einzelne Spinnenfiden im Spidtsommer.
Die Schicksale der Menschen kreuzten sich, verkniipften sich zu einem dichten
Netz. Seit Jonas® Rettung fiel es ihr leichter, die Fiden zu lesen.

Die, die das Schicksal aller Menschen in ibven Héanden hilt. Die, die sich aller Zei-
ten Ordnung widersetzt. Die Nornen haben es kommen seben, obne einzugreifen. Bin ich
ihr Siindenbock? Ist das meine Bestimmung? Siebt so meine Zukunft aus?

Marietta stiirmte aus dem Raum, die Treppe hinunter, dem Schein des Feu-
ers folgend. Nora schlief in ihrem Zimmer. Rosalind safl mit gesenktem Blick
auf dem Sessel. Abrupt stoppte sie.

»Was ist?“ Sie trat niher, betrachtete ihre GroPmutter und blieb an ihren
durchsichtig schimmernden Hinden hingen.

»Es geht los®, antwortete Rosa miide. ,Hels Magie schwindet. Mein Korper
16st sich auf. Morgen frith werde ich ein hiillenloser Geist sein.*

»Beeilen wir uns. Ich will, dass du in meine Zukunft siehst.” Marietta hock-
te sich mit dem Riicken zum Feuer vor ihre GroBmutter. Auffordernd reichte



sie ihr die Hdnde.

,Selbst, wenn ich noch Herrin meiner Gabe wire, fiirchte ich, wire das
unmoglich.”

»Was? Nein, natiirlich geht es. Du warst eine Seherin, nur eine andere Sehe-
rin sieht meine Zukunft. Bitte, versuche es!“ Erneut kochte die Wut in ihr auf
wie heifles Wasser in einem Topf.

,Ich kann es nicht“, wiederholte Rosa. ,,Ich habe es versucht, Liebes. Doch
deine Zukunft blieb mir immer verborgen. Nicht einmal die Karten trafen kla-
re Aussagen.”

Marietta sackte zusammen.

~Aber®, setzte Rosa fort, ,ich weill, warum. Freya nannte dich die dunkle
Weberin. Die Nornen weben das Schicksal. Sie bestimmen tiber die Dinge, die
in unseren Leben passieren. Sie verkorpern die Vergangenheit, die Gegenwart
und die Zukunft. Du aber, Marietta, du vereinst alle drei Gaben in dir.*

Stirnrunzelnd musterte sie das vertraute Gesicht ihrer GroBmutter. Erneut
kamen ihr Skulds Worte in den Sinn.

Du bist die, die nicht sein diirfte. Die, die sich aller Zeiten Ordnung widersetzt. Du
hiltst die Faden in der Hand, bis dein sterbliches Leben endet.

,Ich bin eine Weberin®, begriff Marietta. Ein trauriges Licheln schlich sich
auf ihre Lippen. ,Ich bestimme, was passiert. Das ist es, was du mir sagen
willst.*

,Die Zukunft hat dich nie sonderlich interessiert. Dein Interesse war auf die
Vergangenheit gerichtet. Als Kind bemiihtest du dich, die Fehler der anderen
wiedergutzumachen. Heute versuchst du, meine Schuld zu begleichen. Doch
das hatte ich niemals fiir dich im Sinn.”

Ich bin die, die die Faden webt. Jedes Leben, das ich rette, beender ein anderes.

Marietta rief ihre Magie. Suchte nach dem Faden, der sie beide verband.
Rosa bemerkte es.

,Ich bin gestorben, Liebes. Mein sterbliches Schicksal steht geschrieben. Es
lasst sich nicht mehr verdndern.”

»Was niitzt es mir, eine Weberin zu sein?“, nuschelte Marietta. Miidigkeit
ergriff sie. Sie lehnte sich gegen den Couchtisch.

»,Nun, das finden wir zusammen heraus. Ich bleibe, bis du den Zirkel ge-
griindet hast. Es tut mir leid, was dir passiert ist. Vielleicht wirst du ohne Ma-
gie besser dran. Deine Erinnerungen zu rauben war falsch. Du warst ein kluges
Kind. Ich bin mir sicher, du hidttest instinktiv die richtige Entscheidung ge-



troffen. Mir war nicht bewusst, was deine Gabe bedeutet. Ich habe dir Unver-
zeihliches angetan.”

»,Du hast mir ein normales Leben geschenkt. Ich durfte lachen, weinen und
hinfallen. Nun ist alles anders. Mit dem Trank wire das alles nicht passiert.
Gabriele hitte nichts von mir gewusst. Manuel und seine Frau wiirden noch
leben. Carolines Familie wire nie in Gefahr geraten. Balou wire noch an unse-
rer Seite.”

Rosa wischte die frischen Trinen von Mariettas Wangen. ,,Jonas wiirde sich
Nacht fiir Nacht in einen Biren verwandeln. Gabriele wiirde die Lebensenergie
unwissender Frauen abzapfen, um ihr Leben zu verlingern. Du wirst Angrboda
in ihre Schranken weisen und unzihlige Menschen retten. Ich weil, dass du das
kannst. Dein Zirkel wird dir beistehen. Gib ihnen die Zeit, die sie brauchen,
sie werden es begreifen.”

,Ich habe sie fiir zwei Geister im Stich gelassen. Die anderen vertrauen mir
nicht mehr.“ Marietta schluckte schwer. ,,Warum ich, Rosa?“

Das Schweigen, das darauthin zwischen ihnen schwebte, erdriickte sie. Ma-
rietta legte sich neben ihrer GroBmutter auf die Couch und bettete ihren Kopf
auf ihren Schof. Rosa strich ihr sanft durch die langen Haare, bis Mariettas Li-
der schwer wurden. Der Schlaf stoppte ihre wirbelnden Gedanken.
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NEWSLETTER

Du willst wissen, wie es weitergeht? Mich auf einer Lesung oder Buchmesse
personlich treffen? Dann abonniere meinen kostenlosen Newsletter und verpas-
se keine Neuigkeiten zu den ,, Tochtern des Harzes"!

heeps://www.lindabier.de/

newsletter.html




	Personenregister
	1 Freya
	2 Alte Wunden
	3 Vertrauensfragen
	4 Feuer & Asche
	5 Eine Bitte um Vergebung
	6 Rückkehrer
	7 Letzte Warnungen
	8 Offenbarungen mit Schrecken
	9 Richtig oder Falsch
	10 Freud & Leid
	11 Schwestern der Hel
	12 Fuchsjagd
	13 Von Waldgeistern und Feen
	14 Hochzeitsplanung
	15 Hexenhochzeit
	16 Hexenzirkel
	17 Konsequenzen
	Danksagung
	Newsletter



